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Wachen und Festungswerke in das Innere zu gelangen, auch
keiner von den Mannschaften den Mut hatte, das gefährliche
Wagnis zu unternehmen, so entschloß ich mich kurz dazu und stellte
mich deshalb dicht neben eine der größten Kanonen, die soeben
nach der Festung abgefeuert ward, und sprang im Hui auf die
Kugel, um auf ihr reitend in die Stadt zu gelangen. Unterwegs
jedoch stiegen mir allerlei Bedenken auf. „Hm," dachte ich,
„hinein kommst du nun wohl, allein wie hernach wieder heraus?
Und wie kann es dir in der Festung ergehen? Wird man dich
nicht als Spion erkennen und an den Galgen knüpfen? Das
könnte dir nicht passen," dachte ich. Ich entschloß mich daher
noch kürzer als vorher und nahm die glückliche Gelegenheit wahr,
als gerade eine Kanonenkugel aus der Festung kam und nach
unserm Lager zuflog; ich sprang schnell von meiner Kugel auf
jene hinüber und kam zwar unverrichteter Sache, jedoch wohlbe¬
halten bei den lieben Unsrigen wieder an. —

So gewandt und sicher ich im Springen war, so war es
auch mein Pferd. Gräben, Zäune, Schlagbäume und dergleichen
waren für uns beide nicht vorhanden. Einst setzte ich hinter
einem Hasen her, der querfeldein über die Fahrstraße lief. Eine
Kutsche mit zwei schönen Damen fuhr auf diesem Wege gerade
zwischen mir und dem Hasen vorüber. Mein Rößlein, das ein¬
mal im schnellen Laufe war, setzte so schnell und ohne Anstoß
durch die Kutsche hindurch (die Kutschenfenster waren nämlich
aufgezogen), daß ich kaum Zeit hatte, meinen Hut zu ziehen und
die Damen dieser Freiheit wegen untertänigst um Verzeihung zu
bitten.

Diese ausgezeichnete Fertigkeit im Springen hätte uns aber
einmal beinahe das Leben gekostet. Wir waren nämlich so tief
in einen Sumpf geraten, daß von meinem Pferde gar nichts mehr
und von mir nur noch der Haarzopf zu sehen war. Letzteren
ergriff ich denn und zog mich daran mit der mir eigenen Kraft
samt dem Pferde, das ich fest zwischen meine Knie schloß, her¬
aus, wodurch wir beide gerettet waren. —

Im Kriege wechseln oft Glück und Unglück rasch miteinander
ab; auch der Umsichtige und Tapfere gerät nicht selten in Gefahr


